
 
D i e  B ü r g e r m e i s t e r i n  
Fachbereich 5 - Planen und Bauen 
 

Vorlage Nr. 510/09 
 
 

Betreff: 
 

Antrag auf Fällgenehmigung für 2 Eichen auf den Grundstücken 
Walshagenstraße 51 b u. 53 a/b 

  
Status: öffentlich 

 

Beratungsfolge 
Bauausschuss 26.11.2009 Berichterstattung

durch: 
Herr Schröer 

 Abstimmungsergebnis    

TOP einst. mehrh. ja nein Enth. z. K. vertagt verwiesen an: 

         

Betroffene Produkte 
51 Stadtplanung 
55 Öffentliche Grünflächen 
 
Betroffenes Leitbildprojekt/Betroffene Maßnahme des Integrierten Entwicklungs- 
und Handlungskonzeptes 
 

      
 
Finanzielle Auswirkungen 
 

 Ja  Nein 

 Finanzierung  Ergänzende Darstellung 
Gesamtkosten 
der Maßnahme 

 
 

       € 

Objektbezogene 
Einnahmen 

(Zuschüsse/Beiträge) 

 

      € 

Eigenanteil 
 
 
 

      € 

Jährliche Folgekosten
 

 keine 
 

      € 

(Kosten, Folgekosten, Finanzierung, 
haushaltsmäßige Abwicklung, Risiken, 
über- und außerplanmäßige Mittelbereit- 
stellung sowie Deckungsvorschläge) 

siehe Ziffer       der 
Begründung 

Die für die o. g. Maßnahme erforderlichen Haushaltsmittel stehen 

 beim Produkt/Projekt       in Höhe von       € zur Verfügung. 

 in Höhe von       nicht zur Verfügung. 
 

mittelstandsrelevante Vorschrift 

 Ja  Nein 
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Vorlage Nr. 510/09 
 
Beschlussvorschlag/Empfehlung: 
  
Der Bauausschuss stimmt der Erteilung einer Ausnahmegenehmigung von der 
Baumschutzsatzung und einer Befreiung von dem Erhaltungsgebot des Bebau-
ungsplanes Nr. 89 b, Kennwort „Kreyenesch“ der Stadt Rheine, für die Entfer-
nung von zwei Eichen auf den Grundstücken Walshagenstraße 51 b/53 a und 53 
b zu. 
  
 
 
Begründung: 
 
Die Bewohner der Wohnhäuser Walshagenstraße 51 a und b sowie 53 a und b  
hatten mit Schreiben vom 1. September 2009 einen Antrag auf Entfernung von 
zwei großen Eichen gestellt, die in den kleinen Reihenhausgärten, sehr nahe an 
den Wohngebäuden stehen. Die Bäume sind, ebenso wie zwei weitere, auf diesen 
Grundstücken stehende Eichen, im rechtskräftigen Bebauungsplan Nr. 89 b 
„Kreyenesch“ mit einem Erhaltungsgebot belegt.   
 
Die Bewohner begründen Ihren Antrag mit dem erheblichen Lichtentzug durch 
die großkronigen Bäume, den starken Verschmutzungen ihrer Terrassen, Balkone 
und Dachflächen und den Gefährdungen bei möglichen Astausbrüchen. Es wür-
den regelmäßig auch trockene Äste abbrechen, in die Gärten fallen und Personen 
gefährden. Zudem werden die Terrassenbeläge durch das Wurzelwachstum re-
gelmäßig beschädigt und die Eigentümer befürchten auch weitergehende Schä-
den an den Kellerwänden und Grundmauern der Wohngebäude.  
 
Nach objektiver Beurteilung ist die derzeitige Situation als kaum mehr zumutbar 
zu bezeichnen. In den vier kleinen Reihenhausgärten stehen derzeit auf einer 
Grundfläche von zusammen etwa 300 qm vier große Eichen, die mit ihren Kronen 
nahezu die gesamten nach Westen ausgerichteten Gartenflächen und teilweise 
auch noch die Dächer der Reihenhäuser und die westlich angrenzende Wegeflä-
che überragen. Auf dem Grundstück Nr. 53 b steht eine etwa 20 m hohe Eiche 
unmittelbar an der Terrasse, nur 2 m von der Hauswand entfernt. Hier sind bei 
weiterem Wachstum des Baumes Schäden an der Terrasse und deren Überdach 
und möglicherweise auch am Wohngebäude selbst zu erwarten. Sollten hier grö-
ßere Trockenäste ausbrechen, oder es bei sehr hohen Windlasten zu Astausbrü-
chen kommen, wären erhebliche Gebäude- oder sogar Personenschäden zu er-
warten. Letzteres gilt auch für die sehr breitkronig gewachsene Eiche auf der 
Grenze der Grundstücke Nr. 51 b/ 53 a. Diese etwa 24 m hohe Eiche steht in et-
wa 7 m Abstand zum Gebäude und ihre Krone überragt noch die Terrassen und 
Teile der Dachflächen.  
 
Die beiden am nächsten zu den Gebäuden stehenden Eichen sollen daher nun 
entfernt werden dürfen. Zwei etwas schwächer entwickelte und etwas weiter von 
den Wohngebäuden entfernt stehende Eichen, sollen dagegen weiter erhalten 
werden. Nach der Baumschutzsatzung kann für die Fällung der zwei beantragten 
Eichen eine Befreiung aufgrund besonderer Härte oder auch eine Ausnahme auf-
grund erheblicher Gefahren für Personen oder Sachen von bedeutendem Wert 
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sowie wegen der schwerwiegenden Beschattung von Wohnräumen erteilt wer-
den. Das öffentliche Interesse an der Erhaltung und Sicherung des innerstädti-
schen Baumbestandes kann mit der weiteren Erhaltung von zwei Eichen auf den 
betreffenden Grundstücken und der aufzuerlegenden Ersatzanpflanzungen aus-
reichend gewahrt werden. Für das im Bebauungsplan Nr. 89 b, Kennwort „Kreye-
nesch“ festgesetzte Erhaltungsgebot soll eine entsprechende Befreiung erteilt 
werden.   
 
Als Ersatzanpflanzung soll jeweils die Anpflanzung einer Rotbuche oder einer 
Hainbuche auf den Grundstücken  Nr. 53 a und b auferlegt werden. Die Ersatz-
bäume könnten hier in Nähe der westlichen bzw. der nördlichen Gartengrenze, 
mit einem ausreichenden Abstand zu den Wohngebäuden gepflanzt werden. 
 
 
 
Anlagen: 
 
Anlage 1:  Übersichtplan mit Darstellung der Standorte zu entfernenden und  

der weiter zu erhaltenden Eichen 
 
Anlage 2:  Abbildung mit 4 Fotos des Baumbestandes aus Sept. 2009 
 


